
E Fellbach

Pfandbons für 
einen guten Zweck
Nicht zu übersehen, hängt zwischen
den beiden Pfandautomaten im Ein­
gangsbereich des Edeka­Markts in der
Fellbacher Bahnhofstraße eine durch­
sichtige Box, in der sich die gesammel­
ten Pfandbons auftürmen. „Das ist ei­
ne tolle Geschichte“, meint Marktlei­
ter Björn Hansen. „Man merkt, die Leu­
te wissen, um was es geht und spenden
fleißig ihre Pfandbons.“ Roswitha
Schenk, stellvertretende Vorsitzende
der Bürgerstiftung, freut sich über den
bisher gesammelten Betrag: „Dass in­
nerhalb von knapp zwei Monaten 700
Euro nur über Cent­Beträge zusam­
menkommen, ist spitze.“ Mit der Akti­
on möchte die Bürgerstiftung Fellbach
auf sich und ihre Arbeit aufmerksam
machen. Der gesammelte Betrag wird
in den großen Spendentopf fließen,
aus dem Projekte wie „Gesund Auf­
wachsen in Fellbach“ gefördert wer­
den. Die Spenden­Box wird noch bis
Oktober im Edeka­Markt Pfandbon für
die Bürgerstiftung sammeln. Den End­
betrag will Marktleiter Hansen dann
auf eine gerade Summe aufrunden. Mit
Ende der Spendenaktion für die Bür­
gerstiftung wird die Box aber nicht ver­
schwinden: „Wir werden künftig
durchwechseln: Als nächstes werden
wir für den Evangelischen Verein und
danach für das Waldheim Oeffingen
sammeln“, verrät Hansen. (red)

V om 12. bis zum 15. Oktober erwar­
tet Fellbach rund 250 000 Besu­
cher zu einem der größten Hei­

mat­ und Erntedankfeste in Süddeutsch­
land. Auch bei der 71. Auflage des Fellba­
cher Herbstes stehen die Begegnung, das
Miteinander sowie Wein und Genuss im
Vordergrund. „Wir freuen uns auf ein paar
wunderbare Tage“, sagt Oberbürgermeis­
terin Gabriele Zull. Seit Jahrzehnten feiern
die Fellbacher die Weinlese mit einem gro­
ßen Fest. „Hier sind wir nach wie vor ganz
analog unterwegs“, schmunzelt die OB
und greift damit das diesjährige Motto
auf: „Die ganze Welt wird digital, der Fell­
bacher Herbst bleibt analog – und real!“ 

Wein spielt in Fellbach eine herausra­
gende Rolle. Bereits im Jahr 1948 zog die
Landjugend mit ihren Butten und Herbst­
wagen zusammen mit den Stadtoberen
durch die damals noch dörflichen Stra­
ßen, um die Ernte der Trauben zu feiern –
die Geburtsstunde des heutigen Fellba­
cher Herbstes. Das Fest, das heute im Orts­
kern rund um das Rathaus beheimatet ist,
greift nach wie vor die alten Bräuche auf.
„Der Herbst gehört einfach zu Fellbach, er
bindet alle Bewohner ein, ist immer offen
für Neues und bleibt dabei doch sich sel­
ber treu – wie Neues mit Altem verbunden
wird, das macht den Zauber dieser Veran­
staltung aus“, fasst Zull zusammen.

Auch die Partnerstädte Fellbachs sind
geprägt vom Weinbau und spielen beim
Festablauf eine große Rolle. Im Fokus der
Partnerschaftsbegegnung steht dieses Jahr
das Städtepartnerschaftsjubiläum mit der
italienischen Stadt Erba. Sie wurde unter
Fellbachs Alt­OB Friedrich­Wilhelm Kiel
im Mai 1978 geschlossen. Die 40 Jahre
Städtepartnerschaft wurden bereits im
März mit einer Matinee in Fellbach und
im Mai in Erba gefeiert. Zum Herbst wird
die Partnerschaft mit einer Neu­Unter­
zeichnung der Urkunde bekräftigt. Die
Vertreter der Partnerstädte nutzen die Ver­
anstaltung auch, um sich über ein „Euro­
pa der Kommunen“ auszutauschen. Zu­
dem zeichnet die Stadt Initiativen und
Personen, die sich besonders um die Städ­
tepartnerschaft und ein europäisches Zu­
sammenwachsen verdient gemacht ha­
ben, mit den Europa­Schnuppen aus. 

Mit der Großen Weinprobe eröffnen
die Fellbacher Weingärtner heute um
19.30 Uhr den Veranstaltungsreigen. Mo­
deriert wird die Verkostung der Fellbacher
Weine in der Schwabenlandhalle durch
die SWR­Landesschau­Moderatorin Ste­
phanie Haiber. Der Freitag steht ab 19 Uhr
im Zeichen des „Blütenzaubers“. Dabei
werden die Preisträger des Blumen­
schmuckwettbewerbs geehrt. Das Pro­
gramm des Abends wird von Fellbacher
Vereinen und Gruppen aus den Partner­
städten gestaltet. 

Der Samstag steht ganz im Zeichen des
großen Festumzugs, bei dem die Teilneh­
mer das Fest­Motto plastisch umsetzen.
Nach dem Erntedank um 13.45 Uhr an der
Neuen Kelter setzt sich der Umzug mit
rund 60 verschiedenen Gruppen um 14
Uhr in Bewegung. Um 15 Uhr erfolgt die
offizielle Eröffnung des Fellbacher Herbs­
tes durch die OB auf dem Guntram­Palm­

Platz vor der Schwabenlandhalle – natür­
lich mit den überlieferten Versen und der
Ehrung der Ältesten in Fellbach. 

Der Sonntag, 14. Oktober, beginnt um
8 Uhr mit musikalischen Darbietungen
auf den Straßen und Plätzen Fellbachs, be­
vor die Aufmerksamkeit sich auf Frieden
und den Erntedank richtet. Die Delegatio­
nen aus den Partnerstädten treffen sich
um 9.10 Uhr zur Kranzniederlegung und
zum Gedenken an die Opfer von Krieg
und Gewalt am Ehrenmal an der Luther­
kirche, anschließend findet um 9.30 Uhr
ein ökumenischer Herbst­Gottesdienst in
der Lutherkirche statt. 

Auch beim 71. Fellbacher Herbst wird
wieder eine Vielzahl von Schaustellerbe­
trieben dafür sorgen, dass Kinder und Ju­
gendliche ihren Spaß auf dem Festgelände
haben. Sie und die Zeltbetreiber sind es
auch, die mit ihrem Finanzierungsbeitrag
das Feuerwerk ermöglichen, das am Sonn­

tag gegen 20.30 Uhr vom Dach der Schwa­
benlandhalle aus gezündet wird. Neben
Wein, Genuss und Krämermarkt bietet der
Sonntag auch die Möglichkeit zum Ein­
kaufsbummel. Die Fellbacher Geschäfts­
welt lädt von 12.30 bis 17.30 Uhr zu einem
verkaufsoffenen Sonntag in die autofreie
Innenstadt ein. 

Den Abschluss des viertägigen Festes
bildet der Umzug der kleinsten und jüngs­
ten „Herbstgänger“. Am Montag, 15. Ok­
tober, ziehen die Kinder ab 18.30 Uhr mit
Fackeln, Lampions und Musikbegleitung
von der Zeppelinschule zum Max­Graser­
Stadion. Die Erwachsenen können noch
bis in die Nacht hinein feiern. Das Beson­
dere am Fellbacher Herbst: Vom Freitag­
nachmittag bis zum Montagabend ist die
Innenstadt ein einziger Weinsalon. Mit
seiner Vielzahl von Einkehrmöglichkei­
ten, Probierständen und Festzelten gibt es
für jeden Geschmack etwas. 

Tradition und Moderne Hand in Hand
Fellbach: Die Kappelbergstadt feiert ihren traditionellen „Fellbacher Herbst“

dungsmitglied der Band Groove Inklusi­
on) umgesetzt.

Dass die Idee ein voller Erfolg war, zeig­
te nicht nur die volle Tanzfläche, wo die
Gäste zu den Songs der Gastgeberband
„Groove Inclusion“, der „Stuttgarter Salo­
niker“ und am späteren Abend zu den Hits
der Partyband „Abgroovebereit“ ausgelas­
sen tanzten. Die strahlenden Gesichter
auf und neben der Tanzfläche und die tol­
le Stimmung unter den ganz verschieden
Gästen machten den ersten Inklusions­
ball für Veranstalter und Gäste zu einem
großen Erfolg, der „bitte im nächsten wie­
derholt werden soll“, sagte ein Mitarbei­
ter der Remstal Werkstätten. (red)

Ball, angelehnt an den Wiener Opernball
statt mit „Alles Walzer,“ mit „Alles
groovt“, was dann auch innerhalb von
Minuten der Fall war.

Die Idee zu dem Ball brachten die Mit­
glieder der Band „Groove Inclusion“, in
der Menschen mit und ohne Behinde­
rung singen und musizieren aus Russland
mit. Dort waren sie als Fellbacher Bot­
schafter für Inklusion im Herbst vergan­
genen Jahres zum 1. Weltgipfel für Men­
schen mit Behinderung in Jekaterinen­
burg, wo sie einen solchen Ball erlebten.
Diese Idee wurde dann direkt von der Fell­
bacher Inklusionsbeauftragen Michaela
Gamsjäger und Rosa Budziat (Grün­

rin Gabriele Zull und Landrat Richard Si­
gel in leichter Sprache gehalten, von einer
Gebärdensprachlerin simultan übersetzt
und auf einer Großbildleinwand zum
Mitlesen angezeigt. Zull begrüßte die Gäs­
te in der „guten Stube Fellbachs“, der
Schwabenlandhalle und betonte, der In­
klusionsball passe nach Fellbach und in
die barrierefreie Schwabenlandhalle.
Beim Thema Inklusion sei es aber vor al­
lem wichtig, die Barrieren in den Köpfen
abzubauen, wozu dieser Ball einen großen
Teil beitrage. Sigel freute sich vor allem
über die finanzielle Unterstützung des So­
zialministeriums in Höhe von 14 000 Eu­
ro für das Projekt. Dann eröffnete er den

W er bisher dachte, Rollstuhlfahrer
könnten nicht tanzen, wurde ei­

nes Besseren belehrt: Beim ersten „Ball In­
clusive“ brachten die Veranstalter – die
Volkshochschule Unteres Remstal, der
Kreisjugendring Rems­Murr, die Diakonie
Stetten, die Schwabenlandhalle, die Stadt
Fellbach und das Ministerium für Soziales
und Integration Baden­Württemberg –
am vergangenen Samstag Menschen mit
und ohne Behinderung auf eine gemein­
same Tanzfläche, die bereits beim ersten
Lied der Fellbacher Band „Groove Inclusi­
on“ gut gefüllt war.

Passend zum Abend wurden auch die
Begrüßungsreden von Oberbürgermeiste­

Gelungene Premiere für den Inklusionsball
Fellbach: Menschen mit und ohne Behinderung feierten ausgelassen in der Schwabenlandhalle

satz zu den Nextbikestationen, können
Räder bei RegioRad an jeder Station in der
Region zurückgegeben werden. Nutzer
können also in Fellbach starten und die
Räder in Stuttgart, Waiblingen – oder
auch an einer anderen künftigen Fellba­
cher Station abgeben. Für vier bis fünf
weitere – auch kleinere – Stationen sieht
das Planungsamt einen Bedarf. Neben
den einzelnen Stadtteilen, wäre eine
Fahrradstation am F3­Bad oder an der
Stadtbahnhaltestelle Lutherkirche über­
legenswert.

Von März 2016 bis Dezember 2017 ver­
zeichnete die Fellbacher Nextbikestation
1025 Ausleihen. Die fehlende Rückgabe
an anderen Orten und die steigende Zahl
privater E­Bikes haben die Nutzung in
den vergangenen Monaten etwas zurück­
gehen lassen. Über DB Connect soll ein
interkommunales Leihsystem entstehen,
dass insgesamt 475 Pedelecs, 730 konven­
tionelle Fahrräder und zusätzlich Lasten­
räder im Angebot hat. Durch die mög­
lichst einfache Handhabung planen die
Betreiber und die Kommunen, viele Nut­
zer von der Mobilität auf zwei Rädern zu
überzeugen. (red)

Übernahme der Kundendaten aus Daten­
schutzgründen nicht möglich ist.

Auf Vorschlag der CDU­Fraktion im
Bauausschuss hat das Stadtplanungsamt
ein Konzept für weitere Verleihstationen
im Stadtgebiet ausgearbeitet. Im Gegen­

Reihe ist, ist aber noch nicht bekannt“,
führte Künkele aus. Erst nach dem Um­
bau können die Nutzer dann auch in Fell­
bach auf die neuen E­Bikes zugreifen. Die
Nextbike­Kunden müssen sich bei Regio­
Rad­Stuttgart neu anmelden, da eine

S eit dem 1. Oktober ist die RegioRad
Stuttgart auch elektrisch unterwegs.

Das neue regionsweite Fahrradverleihsys­
tem, das von der Deutschen Bahn (DB)
Connect betrieben wird, ist mit den ers­
ten E­Bikes ausgestattet. Nach Liefereng­
pässen konnten die neuen Räder vor al­
lem in Stuttgart und einigen anderen
Kommunen der Region aufgestellt wer­
den. Der Termin für den Austausch der E­
Bikes in der Fellbacher Pedelec­Station
steht derzeit noch nicht fest.

„Ein genauer Zeitplan liegt uns leider
noch nicht vor“, erklärte Hans­Peter Kün­
kele, Stadtplanungsamt Fellbach. Nach
Aussage von DB Connect wird die Fellba­
cher Station am Bahnhof, die bisher von
Nextbike betrieben wurde, umgerüstet.
„Das Schließ­ und Zugangssystem und
die Ladeinfrastruktur muss ausgetauscht
werden“, so der Stadtplaner.

Die Verantwortung und die Planung
der Arbeiten liegen bei der Bahntochter.
Die Begehungen zur Bauplanung seien
bereits erfolgt und laut DB Connect be­
ginnen die Umbauarbeiten an den bishe­
rigen Nextbike­Stationen in der Region
im Oktober. „Wann genau Fellbach an der

Neues Zugangssystem für die Pedelecs
Fellbach: Auslieferung der RegioRad­Räder erfolgt erst nach den Umbaumaßnahmen an der Ausleihstation

Die Ausleihstation am Bahnhof wird umgebaut. Foto: Hauptmann

Der Umzug mit festlich geschmückten Wagen gehört traditionell zum Fellbacher Herbst. Archivfoto: Eisenmann

E Fellbach

Telefonleitungen 
werden verlegt
Die Arbeiten in dieser Woche begon­
nen, bis Freitag, 2. November, müssen
Autofahrer in der Stuttgarter Straße
mit Behinderungen rechnen. Ein pri­
vates Telekommunikationsunterneh­
men lässt dort Leitungen und Kabel­
schächte an andere Stelle verlegen.
Wegen der Bauarbeiten wird ab der
Kreuzung Stuttgarter­/Steinbeißstraße
der rechte Fahrstreifen bis kurz vor die
Ampel gesperrt. Der Geh­ und Radweg
ist ebenfalls in der Bauzeit nicht nutz­
bar. Die hohe Verkehrsbelastung in der
Straße lassen aus Stabilitätsgründen
keine Schächte unterhalb der Fahr­
bahndecke zu. Die Kabelschächte, die
das vom Betreiber beauftragte Bauun­
ternehmen bisher unter der Stuttgar­
ter Straße hindurchführte, müssen da­
her verlegt werden. Mit den jetzt erfol­
genden Baumaßnahmen werden die
Leitungen in den begrenzenden Grün­
streifen verlegt. (red)

E Schmiden/Oeffingen

Kunstrasenplätze 
eingeweiht
Sie waren vor lauter Spielfreude kaum
zurückzuhalten – die kleinsten Kicker
des TSV Schmiden und des TV Oeffin­
gen durften dieser Tage die neuen
Kunstrasen­ Spielfelder einweihen.
Für insgesamt rund 1,6 Millionen Euro
wurden die beiden Fußballfelder in
den Fellbacher Stadtteilen runderneu­
ert und den neuen Sicherheitsstan­
dards angepasst.

Eine Investition, die sich auszahlt:
Die Spielflächen werden rege genutzt.
Mehrere hundert Spieler sind in den
beiden Vereinen aktiv. Gerade der Ju­
gendbereich greift intensiv auf die Flä­
chen zurück. Da die jungen Kicker
noch nicht die gesamte Spielfläche be­
nötigen, weisen die zwei Kunstrasen­
plätze unterschiedliche Markierungen
aus. So können beim Training der
Kleinsten immer mehrere Mannschaf­
ten auf den Plätzen spielen. Der neue
Rasen federt und schont so die Gelen­
ke. In den vergangenen Jahren war die­
se Wirkung bei den alten Plätzen deut­
lich verloren gegangen. Der Kunststoff­
rasen war abgewetzt und die Verlet­
zungsgefahr zu hoch. 

Im Sommer begann die aufwendige
Sanierung der beiden Plätze. Denn die­
se bestehen nicht nur aus einer grünen
Rasenfläche, sondern aus mehreren
wasserdurchlässigen Tragschichten
und mussten komplett neu aufgebaut
werden. Daneben mussten die Auslauf­
zonen rund um die Spielfelder erwei­
tert und die Ballfangzäune erhöht wer­
den. Am Wochenende wurden beide
Plätze von den Vereinen und der Stadt­
verwaltung offiziell eröffnet. (red)
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